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den Verdächtigen im Auge. Bald darauf, am 22. Juni, bemerkte 
eine preußiſche Patrouille dicht an der Grenze ebenfalls zwei Män⸗ 
ner mit öſterreichiſchen Mützen, welche, da ſie keine genügende 
Auskunft über ihre Abſichten geben konnten, ſofort verhaftet wur⸗ 
den. Bei ihrer Durchſuchung fand man Briefe vor, deren Inhalt 
alsbald zu einer Hausſuchung der Zeidler und Wegſcheider Ver⸗ 
anlaſſung gab. Auch hier fand man Briefe, und es ergab ſich 
bald, daß zwiſchen beiden Parteien bereits darüber unterhandelt 
wurdr, wann „die gelegenſte Zeit zum Einbrechen wäre, als welche 
der Förſter W. in einem bezüglichen Briefe die gegenwärtige be⸗ 
zeichnete. Da „bis Breslau kein Militär vorhanden“ ſei, ſo ſollte 
der „Einbruch durch das Weiſtritzthal“ bereits geflern ſtattfinden. 
Eiligſt iſt Militär, und namentlich Artillerie in Bewegung geſetzt. 

Braunſchweig, 25. Juni. Der Herzog will ſeine Trup- 
pen nicht gern unmittelbar gegen die Oeſterreicher oder Süddeut⸗ 
ſchen verwendet ſehen, was Preußen ja vielleicht obne Schwierig 
keit einſtweilen anerkennen wird. Die ihm damit zuwachſende 
Streitmacht beträgt 3 Bataillone, 3 Schwadronen und eine Bat- 
terie. Die Mannſchaft ſoll nicht übel einererzirt fein. 

Frankfurt, 26. Juni. Die Frankfurter Blätter veröffent · 
lichen folgende Proklamation des Kurfürſten: 

An mein getreues Volk! Im Begriffe, in die über mich ver⸗ 
hängte Kriegesgefangenſchaft ins Ausland abgeführt zu werden, iſt 
es meinem landes väterlichen Herzen Bedürfniß, meinen treuen Un⸗ 
terthanen noch dieſen Scheidegruß zuzurufen. Möge der allmächtige 
Gott mein Volk in ſeinen väterlichen Schutz nehmen und die ge- 
genwärtige, über dasſelbe, jo wie über mich ſelbſt und mein Haus 
verhängte Trübſal mir und meinem Volke zur Läuterung und zum 
Frieden dienen laſſen! Zugleich richte ich, indem ich jetzt das Land 
meiner Väter zu verlaſſen genöthigt werde, an alle in den der- 
malen okkupirten Landestheilen beſtellten Beamten und Diener die 
Aufforderung, die ihren bisherigen Amtsverhältniſſen entſprechenden 
Funktionen, auf Grund ihres beſtehenden Dienſteides und vorbe⸗ 
haltlich der mir zu bewahrenden Unterthanentreue, fortzuführen, 
als wodurch unter allen Umſtänden dem wahren Landesrecht am 
beſten entſprochen und gleichzeitig allen etwaigen Gewiſſensbedräng⸗ 
niſſen vorgebeugt wird. Gott ſchenke uns bald wieder beſſere Tage 

Gegeben Wilhelmshöhe, am 23. Juni 1866. 

£ Friedrich Wilhelm. 

Karlsruhe, 26. Juni. Eine Allerböchſte landesherrliche 
Verordnung vom heutigen Tage verbietet die Ausfuhr von Pro- 
viantvorräthen und Kriegsmaterial nach Preußen und den von preu⸗ 

ßiſchen Truppen beſetzten Gebie len 
Som 2 gart, 26. Juni. Wie wir hören, find in der Nacht 
eſtren von geſtern auf heute im Aüfträge des deutſchen Bundes die bo- 
henzollernſchen Fürſtenthümer durch ein Bataillon würtembergiſchet 
Truppen aus Ulm beſetzt worden. Als Civilbeamte begleiten Staats- 
rath v. Leutrum, Regierungsrath Flammer und Finanzrath Greiß 
die Bundestruppen. > 


kommt darauf an, fie in dem wirklichen Entſcheidungskampfe, der 
ſo eben beginnt, erſt vollauf zu behaupten und zu verwerthen. 
Wenn aber Gott unſeren Waffen in dieſem Kampfe Sieg verleiht, 
jo werden die bisherigen Erfolge bei den ſchließlichen Entſchei⸗ 
dungen ſchwer ins Gewicht fallen. 

Die ernſten Gefahren und Arbeiten beginnen erſt, aber wir 
können denſelben geſtärkten, getroſten Muthes entgegengehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. 

— Die „Köln. Z.“ ſchreibt: Der preußiſche Staat hat jetzt 
an 600,000 Mann unter den Waffen, und trotz dieſer ungeheu⸗ 
ren Heeresmacht die Verpflegung, Bekleidung, das Lazarethweſen, 
die Auszahlung des Soldes muſterhaft ordentlich und noch nirgends 
iſt eine Stockung eingetreten. Wahrlich, von den preußiſchen In⸗ 
tendantur-, Lazareth-⸗, und Feldpoſt - Beamten, Militär - Nerzten, 
kurz, von allen dieſen wadern Männern, welche Tag und Nacht 
in der anſtrengendſten umd raſtloſeſten Arbeit thätig ſein müſſen 
und die zwar ſelten äußerliche Lorbeern ärnten und ſich perſön⸗ 
liche Auszeichnung, von der viel Rühmens gemacht wird, erwerben 
können, von deren vereinter Thätigkeit aber das Wohl und Wehe 
der geſammten Armee weſentlich mit bedingt wird, könnten ihre 
Kollegen in allen europäiſchen Heeren viel lernen! Wie viel ver- 
ſchiedene Heere wir nun auch ſchon im Kriege zu beobachten hatten, 
nirgends fanden wir auch nur annähernd eine Spur von der mu- 
ſterhaften Ordnung, welche in allen dieſen ſo überaus wichtigen 
Zweigen der preußiſchen Militär Verwaltung herrſcht Nächſt 
Preußen iſt die Heeres-Berwaltung in Frankreich am beſten aus⸗ 
gebildet, koſtet aber auch dort dem Staate verhältnißmaßig un⸗ 
gleich höhere Summen, als dies in dem ſparſamen, um jeden Silber⸗ 
groſchen genau rechnenden preußtſchen Staate der Fall if. Grän- 
zenlos ſchlecht und ſchwerfallig iſt dieſe Adminiſtration in der eng- 
liſchen Armee, aus Dummheit oder auch aus infamer Betrügerei 
zuſammengeſetzt aber in der öſterreichiſchen. Einen wirklich tüchti⸗ 
gen und dabei auch ſtreng rechtlichen öſterreichiſchen Militär-Beam- 
ten zu finden, dürfte ſchwerer ſein, als einen weißen Raben zu 
entdecken. Auch jetzt ſoll die eng in Böhmen zuſammengepreßte 
öſterreichiſche Armee ſchon wieder den empfindlichſten Mangel an 
Allem leiden und Noth und Elend ſich ſchon ſtark in ihr ver⸗ 
breiten. 


Die geehrten Leſer unſerer Zeitung bitten wir, die Be⸗ 
ſtellung auf die „Stettiner Zeitung“ für das Zte Quartal 
1866 recht bald bei der nächſten Poſtanſtalt, in Stettin bei 
den bekannten Ausgabeſtellen oder bei der Redaktion, Schul⸗ 
zenſtraße 17, zu machen. Der Preis iſt bei den Poſtanſtalten 
vierteljährlich 1 Thlr. 5 Sgr., in Stettin vierteljährlich 
1 Thlr., monatlich 10 Sgr. > 

Die Redaktion. 


Das Vorſpiel des Krieges. 

Alles, was bieher in Deutſchland geſchehen if, war nur ein 
Vorſpiel des bevorſtebenden großen Kampfes, — aber ein Vorſpiel 
reich an wichtigen Erfolgen und an günſtigen Vorbedeutungen. 

Kaum drei Wochen iſt es (jo weit es auch binter uns zu 
liegen ſcheint) — daß Preußen in Folge des Vertragsbruchs Oeſter⸗ 
reichs von Schleswig her wieder in Holſtein einrückte, und daß 
die Oeſterreicher ſich zuerſt auf Altona zurückgezogen, dann ganz 
Holſtein räumten. 

Holſtein ſtebt ſeitdem unter der alleinigen Verwaltung Preu- 
ßens; in der Bevölkerung aber iſt von dem Augenblicke, wo die 
Oeſterreicher und ihr Schüßling, der Prinz von Auguſtenburg, das 
Land verlaſſen haben, eine augenſcheinliche Beruhigung eingetreten: 
der Spuk des Parteitreibens iſt wie durch einen Zauberſchlag ge- 
ſchwunden. Die preußiſche Regierung konnte faſt die ganze mili⸗ 
täriſche Beſatzung aus dem Lande herausziehen und darf zuver⸗ 

ſichtlich hoffen, unter dem Eindruck einer vorſvrglichen, rückſichts⸗ 
vollen und wohlthätigen Verwaltung bald zur freien Verſtändigung 
mit dem ſchleswig⸗-holſteinſchen Volke über die Intereſſen der ge- 
meinſamen Zukunft zu gelangen. 

Inzwiſchen waren für Preußen neue wichtige Aufgaben ent- 
ſtanden: Oeſterreich hatte mit dem Bruch des Bundes ein feind⸗ 
ſeliges Auftreten derjenigen Staaten gegen Preußen zu Stande 

a gebracht, welche zwiſchen unſere öſtlichen und weſtlichen Provinzen 
mitten hineingeſchoben ſind. Hannover und Kurheſſen waren von 
Ocſterreich auserſehen, durch Kriegsdrohung gegen Preußen uns 


Eu 

. Gefahren im Rücken zu bereiten, während die Oeſterreicher mit den 
R Sachſen in das Herz unſerer Monarchie einzudringen gedachten, 
die ſüddeutſchen Staaten aber in unſere Rheinprovinz einfallen 
ſollten. Offenbar war es darauf abgeſehen, Preußen durch die 
allſeitige Bedrohung zu nöthigen, die Anſammlung ſeiner großen 
Hauptarmee nach Böhmen hin theilweiſe aufzugeben, ſeine Kräfte 

uu zerſplittern und dadurch Oeſterreich einen leichten Sieg zu be- 
"Aber wie kast. Enthtffenbeit" aufe We 1 reubiige Snfortee für An 

e ngsfähigfeit unſerer Armee machten einen vernichtend lozug Hieden zu ſchwer bepackt muß bei ang 
Strich durch die Rechnung aller unſerer Feinde. Märſchen in der Hipe — und dieſe find ſelbſt beim beſten Willen 
Ohne einen Mann von der Hauptarmee abzuberufen, gelang | nicht immer zu vermeiden — ſehr viel leiden und feine beſten Kräfte 
ee der Regierung, durch ſofortiges, ebenſo trefflich angeordnetes [nutzlos opfern. Wenn man nur die engen heißen Waffenröde ganz 
wie kühn durchgeführtes Vorrücken der beiden kleinen Korps, die, zu Hauſe laſſen und die Truppen allein in den kurzen, bequemen 
weit entfernt von einander, bei Wetzlar und bei Minden ſtanden, Leindwandjacken und dem Mantel ins Feld rücken laſſen wollte, ſo 
und durch ſchnelles Herbeiziehen des Manteuffelſchen Korps aus | wäre dies eine große Erleichterung. Auch die preußiſche Pidel- 
Holſtein in wenigen Tagen die hannoverſchen und die kurheſſiſchen | baube, ſo mancherlei Vorzüge dieſelbe beſonders bei Regenwetter hat, 
Truppen zur eiligen Flucht zu nöthigen, ihre beabſichtigte Ver⸗ iſt für den Infanteriſten bei Märſchen in der Sonnenditze entſchle⸗ 
einigung zu vereiteln und die beiden Länder vorläufig in Befip | den zu ſchwer und der Mann wird nur unnütz dadurch ermüdet. 
zu nehmen. So viel wir bis jetzt bemerken konnten, waren manche preußiſche 
Raſcher noch war die Befpergreifung von Sachſen vor ih | Soldaten durch die angeſtrengten Märſche, welche viele Truppentheile 
gegangen. Während es kurz vorher als gewiß galt, daß auf die | bei großer Hitze in den letzten Tagen machen mußten, körperlich ſo 
erſte Bedrohung Sachſens die öſterreichiſche Armee mit der ſuͤch⸗ angegriffen, daß ſie beim beſten Willen und größten moraliſchen 
ſiſchen vereinigt über Dresden nach Preußen vordringen würde, Enthuſiasmus keine Kräfte mehr beſeſſen hätten, um noch mit dem 
konnten nunmehr unſere Truppen das ganze ſächſiſche Land ohne gehörigen Eifer in die Schlacht gehen zu können. 2 


Schwertſtreich in Beſiz nehmen. Auf die erſte Kunde von dem 8 

Anrücken der preußiſchen Armee hatte der König von Sachſen mit Vom Kriegsſchauplatze. 

feinem bochfahrenden Miniſter v. Beuſt und mit dem ganzen ſäch⸗ Neiſſe, 23. Juni. Am Freitag früh find wir in Zud- 

ſiſchen Heere das Land verlaſſen und nach wenigen Tagen waren | mantel eingerückt. Die dort garniſonnirenden Hufaren haben das 
Weite geſucht, und unſere Truppen haben unter Anderem das Poſt⸗ 


nicht blos Dresden und Leipzig, ſondern ſelbſt die wichtigen Ge⸗ 
birgspäſſe nach Böhmen in Preußens Gewalt. gebäude daſelbſt beſetzt und die vorhandenen Briefe mit Beſchag 
belegt. Nach Oeffnung derſelben fand ſich, daß der Schulze und 


Fern jei es, dieſe Erfolge des preußiſchen Vorgehens etwa 
als bedeutende Kriegethaten und ruhmvolle Siege feiern zu wollen: | Leinwandhändler Groſſee zu Schönwalde, dem letzten preußiſchen 
Grenzdorfe, in Briefen den öſterreichiſchen Behörden die Ankunft 


jedes preußiſche Herz wird ſich vielmehr mit unſerem Könige dar⸗ 
über freuen, daß das Alles erreicht werden konnte, ohne daß es | und Aufſtellung unſerer Truppen mitgetheilt hat. Sofort ſchickte 
bisher in Norddeutſchland zu blutigem Kampfe gekommen iſt. man ein Detachement nach Schönwalde, um dieſen Landesverräther 
Das preußiſche Heer iſt reich genug an Ehren und Siegen | aufzuheben. Man fand ihn zu Hauſe, belegte alle ſeine Sachen 
und wird hoffentlich im ernſten Kampfe neue Lorbeeren genug .er- mit Beſchlag und führte ihn nach Köppernik ab, wo der Stab der 
Divifion geſtern war. Dort iſt er noch. 


werben, um jede Rubmredigkeit über die leichten Erfolge dieſer 
Aus Landeshut, 24. Juni, wird uns berichtet: Ein Vor⸗ 


Wochen von ſich zu weiſen. 
Wohl aber darf das preußiſche Volk mit Genugthuung und poſten-Gefecht hat bel Schömberg ſtaltgefunden: Vierzehn preußiſche 
Ulanen ſtanden gegen vierzig Windiſchgrätzer Dragoner, drei Ge⸗ 


mit hoffnungsvoller Zuverſicht auf die trefflichen militäriſchen Ein- 

richtungen, auf die energiſche und ſichere Leitung und auf das fangene wurden iu Landeshut eingebracht; ein öſterreichiſcher Offi- 

muſterhafteſte Zuſammenwirken aller Kräfte blicken, durch welche | zier todt, drei Verwundete. Die Unſrigen hatten keinen Verluſt. 

ein ſo glücklicher Erfolg mit ſo geringen Mitteln möglich wurde. Geſtern Abend hat auch bei Liebau ein Vorpoſten-Gefecht ſtattge⸗ 
funden, wobei ſechs Infanteriſten gegen vierzehn Windiſchgrätzer 


Eben ſo ſehr aber wie ſich Preußens Einrichtungen aufs Neue 
bewährten, haben jene Einrichtungen klar und handgreiflich gezeigt, | ftanden. Ein öſterreichiſcher Offizier und zwei Mann wurden ver- 
wundet, ohne Verluſt für uns. 


wie ſchwach es mit der ſelbſiſtändigen Militärkraft der kleineren 

Staaten beſtellt iſt. Dieſelben können eine ehrenvolle und wirk- Aus dem Eulengebirge, 24. Juni. Der Oberförfter 

ſame Stellung nur erhalten, wenn fie als Beſtandtheile einer grö- Zeidler aus Steinſeifersdorf und der Förſter Wegſcheider aus 
beren und ſtrafferen militäriſchen Macht auftreten. Caſchbach find als Spione verhaftet und auch bereits jo weit über- 
führt worden, daß ſie die Strafe des Erſchießens treffen muß. 


Das Zurückweichen und die Auflöfung jener Truppen iſt durch⸗ 
aus nicht ein Fleck auf der militäriſchen Ehre derſelben, — ſondern | Beide ſtehen in Dienſten des böhmiſchen Grafen Noſtiz, und ihre 
Verrätherei datirt bereits von Anbeginn der Feindſeligkeiten mit 


nur ein Beweis, daß ihnen zur Erreichung wirklicher mililäriſcher 

Zwecke nicht die richtige Stellung angewieſen war. iſterreich. Eine arme alte Frau, welche täglich nach dem Walde 
Nur eine Reform der deutſchen Bundesverhältniſſe, wie unſere [ging, um dürres Holz zu ſammeln, leitete zuerſt auf die Spur des 

Regierung fle vorgeſchlagen, wird den Militärkräften der kleineren Verbrechens. Sie hatte geſehen, wie der Förſter W. mitten in 

dem Walde mit zwei Männern, welche öͤſterreichiſche Mützen tru⸗ 


Staaten dieſe ehrenvolle Stellung gewähren. 
Die Lehre, welche die letzten Wochen in dieſer Beziehung ge- gen, zuſammentraf, ihnen Briefe einhändigte und dafür wieder an- 
dere in Empſang nahm. Als ſie zu Hauſe von dieſer Szene er⸗ 


geben haben, wird nicht fruchtlos ſein. 2 
Alle die gewonnenen Vortheile find freilich erſt vorläufige: es | zählte, glaubte man ihr nicht recht, behielt aber dennoch die bei⸗ 


Regt und die 


(Kriegsſchauplatz in Italien.) Steben Jahre war ze 
faſt auf Tag und Stunde ſeit der blutigen Schlacht bei Solfe⸗ 
rino, als am verwichenen Sonntage der Tag bei Cuſtozza wider 
die Italiener entſchieden ward. Damals wogte der Kampf an den 
nordlichen Hügelreihen auf dem rechten Mincio-Ufer um den Ein- 
tritt ins Feſtungs⸗Viereck; damals ward vor demſelben Friede ge⸗ 
ſchloſſen und Venetien der Krone Habsburg gerettet; diesmal ward 
im Viereck ſelbſt um Venetien gerungen, und die Entſcheidung ſiel 
gegen die Italiener aus: Victor Emanuel ward über den Mincio, 
wo nicht zurückgejagt, ſo doch zurückgedrängt, und der einzige Ge⸗ 
winn für die junge italieniſche Armee iſt, daß fie die Bluttaufe 
ohne zu zucken tapfer beſtanden und eines beſſeren Erfolges wür⸗ 
dig geweſen wäre. Die Aufgabe, welche König und Nation ſich 
geſtellt haben, tft kühn, ja, verwegen, und jetzt, wo die DOefterrei- 
cher ſich wieder fühlen gelernt haben, noch ungleich ſchwerer, als 
vor dem 23. Juni. Die Lage iſt um ſo ſchlimmer, als genau das 
verſagte, was das unbedingte Vertrauen genoß: die ſichere Berech⸗ 
nung, das pünktliche Ineinandergreifen der Bewegungen. Der 
König war zu raſch im Vorſtürmen auf Albaredo an der Etſch, 
Cialdini, der auf dem linken Ufer der Etſch, alſo hinter demſelben, 
gegen Abend erſcheinen ſollte, blieb aus; Durando, der Unglücks ⸗ 
mann, gerieth bei Cuſtozza auf das Gros der öſterrrichiſchen Ar- 
mee und war zu ſchwach; der König, der ſich nun wenden mußte, 
hatte Mühe, ihn zu degagiren, und gerieth ſelbſt ins Gedränge: 
genug, bei unbefangenem Auge iſt der erſte Eindruck der, daß die 
italieniſchen Truppen ſich muthig geſchlagen, die Führung aber zwar 
eine tapfere, doch keine ruhig beſonnene und das Eingreifen der 
einzelnen Korps ins Ganze wie das Eintreffen derſelben kein 
pünktliches geweſen. In Betreff des Schlachtfeldes, auf welchem 
der Kampf am 24. Juni wogte, ſei bemerkt, daß die Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Garda-See und Mincio auf der einen, der Etſch auf 
der anderen Seite zwar größtentheils Ebene, der nördlichr Theil 
aber jenes blutgedüngte Hügelland von Peschiera iſt, das in gro- 
ßen, faſt konzentriſchen Wellenlinien die Südgeſtade des Garda⸗ 
See's umlagert. Der Charakter dieſer Zone iſt der, daß ſie gleich⸗ 
laufend mit dem Seegeſtade eine Menge dünenartiger Hügelreihen, 
bald dichter, bald weit an einander gedrängt und kranzartig ge⸗ 
ordnet, bildet. Bald drei-, bald vierfach hinter einander aufſtei⸗ 
gend, umgürten fie die Seefeſtung Peschiera als natürliche Boll⸗ 
werke, während die Thalrinnen zwiſchen ihnen eben ſolchen Lauf⸗ 
gräben gleichen. Faſt durch die Mitte dieſer Zone windet ſich der 
Mincio. Die Ebenen und Mulden zwiſchen den kahlen Hügel⸗ 
reihen ſind mit Weinreben u. ſ. w. bekleidet und bergen nebſt 30 
bis 40 Ortſchaften eine Menge Gehöfte (Cascinen). Die größeren 
Orte liegen meiſt mit ihren Kirchen und ummauerten Kirchhöfen 
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auf Höhen. Auf diefem Terrain wird ſich vorausſichtlich in näd- 
ſter Zeit ein Theil des Drama's abſpielen, wenn es dem General 
Cialdini und dem Admiral Perſano nebſt Garibaldi nicht etwa 
gelingen ſollte, bald im Norden, Südoſten oder Often eine Diver⸗ 
ſion zu machen. 

Wir laſſen jetzt eine Darſtellung nach franzöſiſchen Quellen 
folgen, zumeiſt nach der von öſterreichiſchen Sympathieen getrage- 
nen „France“. Zweck des Marſches von Goito über Roverbella 
auf Albaredo zwiſchen Legnano und Verona war, wie ſchon geſtern 
gemeldet, dem rechten Flügel (Cialdint), der bei Poleſella über den 
Po dringen und über Saletto zwiſchen Legnand und Padua durch⸗ 
gehen und Nachmittags hinter Albaredo erſcheinen ſollte, die Hand 


zu reichen, mit ſeiner Hülfe über die Etſch zu ſetzen und die 


Feſtungen Legnano und Verona zu umgehen und dann Verona im 
Rücken zu faſſen, wäbrend Durando Peschiera angreife. Bei 
Albaredo fließt der von Norden kommende Alpone auf der anderen 
(linken) Seite etwas unterhalb Arcole in die Etſch: hier if klaſſi⸗ 
ſcher Kriegsboden, hier machte General Bonaparte die kühne Be⸗ 
wegung, die 1796 den Feldzug nach drei Schlachttagen (15., 
16. und 17. Nov.), die nach Arcole genannt werden, zu Ende 
brachte. Viktor Emanuel glaubte, die Oeſterreicher würden ſich von 
Durando zwiſchen Verona und Peschtera in Vertheidigung der 
wichtigen Straße nach Caſtelnovo am Hügellande fo lange aufhal- 
ten laſſen bis er von Roverbella aus nach Albaredo durchgeſchlüpft 
ſei; aber Erzherzog Albrecht fiel mit ſolcher Wucht über Durando 
auf den linken Flügel ber, daß dieſer nicht allein Stand halten 
konnte und der König ſein eigentliches Objekt aufgeben mußte, um 
Durando zu Hülfe zu kommen. Zu dieſem Zwecke beſetzten die 
Italiener nun die Punkte bei Montevento weſtlich an der Chauſſee 
von Valeggio nach Caſtelnovo und von Euſtozza öſtlich an der 
Chauſſee von Valeggio nach Sommacampagna. Um dieſe beiden 
wichtigen Punkte wogte nun der Kampf, die Entſcheidung war da, 
als die Oeſterreicher beide mit Sturm genommen hatten. Als 
Cuſtozza verloren war, trat der Köuig den Rückzug an. Hier bei 
Cuſtozza hatte Victor Emanuel ſchon einmal, als er noch Herzog 


son Savoyen war, mit dem piemonteſiſchen Centrum am 24. Juli 


1848 in der zweiten großen Schlacht feines Vaters gekämpft. Da 
mals trieb Radetzly die Plomonteſen auf Billafranca zurück. Die 
Höhen, welche im Norden die Ebene von Valegglo und Villafranca 
beherrſchen, find die vorgenannten Höhen von Montevento und 
Cuſtozza. Als die Oeſterreicher in dem verſchanzten Lager bei Ve⸗ 
rona und à cheval auf den Straßen von Peschiera den Plan 
Victor Emanuel's vollſtändig errathen hatten, machten ſie eine 


Frontveränderung, der linke Flügel voran und über Sona und 


Sommacampagna debouchirend, griff Erzherzog Albrecht die De⸗ 
fenfiv Stellungen der Italiener von Sallonze und Montevento bis 
Cuſtozza in der Front an, nahm den Schlüſſel der Schlacht, Cu⸗ 
ſtozza, mit Sturm und trieb den Köuig an den Mincio zurück, da 
die Ebene von Valegglo bis Villafranca für eine geſchlageue Ar 
mee keine haltbare Poſition bietet. Der Rückzug des Königs er- 
folgte in guter Ordnung; 600 gefangene Oeſterreicher wurden nach 
Mailand mitgenommen. Die Verwundung des Prinzen Amadeus 
iſt fo unbedeutend, daß fie ihn nicht hindern wird, an den ferneren 
Operationen Theil zu nehmen. 
ſein; ein anderer General, Villarey, aus Villafranca bei Nizza, 
ſiel auf dem Felde der Ehre; noch fünf andere Generale wurden 
verwundet. Ob die Oeſterreicher nun die Initiative ergreifen und 
über den Mincio gehen wollen, wie man in Mailand wiſſen wollte, 
ſteht abzuwarten. 


ſen, die ſtrategiſchen Punkte Volta Cavriana und Solferino am 
Höbenzuge auf der Weſtſeite des Mincio, jo wie Goito energiſch 
zu veriheidigen, um von dort aus wieder vorgeben zu lönnen. Der 
König verlegte daher ſein Hauptquartier nach Brescia, das an der 
Bahn hinter dieſen Punkten liegt. I ö 
Aus Bern, 25. Juni, wird uns geſchrieben; „Dem Bun⸗ 
desratde iſt ſo eben von dem Oberkommandanten der bündener 
Grenzbeſatzungstruppen die ‚offictele Mittheilung zugegangen, daß 
die Oeſterreicher die italteniſchen Nationalgaiden auf dem Stilfer 
Joche von Kantonnement zu Kantonnement zurückgeſchlagen haben 
und im Veltin ſelbſt bis nach Bormio vorgedrungen ſeten. 
Florenz, 22. Juni. „Es iſt kein leichtes Werk, auf einer 
Schiffbrücke unter den feindlichen Kanonen einen ſo breiten Strom 
wie den Po zu überſchreiten, und Cialdint wird in dieſem Ueber⸗ 
gange, wenn er gelingt, allein ſchon einen großen Erfolg erblicken 
dürfen. Man wird auf der ganzen Linie Demonſtrationen machen, 
um den Feind irre zu führen und zu gleicher Zeit dürfte auch eine 
Flotten-Abtheilung an der Pomündung die Operationen unkerſtützen. 
Die fünf Diviſionen Ctaldint's find augenblicklich von Ponte La- 
goſcuro und Ferrara bis Artano echelonnitt. Nach letzterer Stadt 
AR jetzt der Pontontrain abgeſchickt worden, der vor einer Woche 
in Ferrara angekommen. Claldint iſt von der Schwere der auf 
ihm ruhenden Verantwortlichkelt tief durchdrungen. „Es handelt ſich 
hier nicht um den Mincio oder die Adda“, ſagte er dieſer Tage; 
„der Uebergang iſt ſchwierig und gefahrvoll, und eine Niederlage 
im Anfange würde ſchrecklich ſein.“ 9 
i — Wie uns aus Florenz mitgetheilt wird, iſt die Flotte von 
25,000 Mann Landungsruppen begleitet. Dieſen kann ſie jeden 
Augenblick auch noch die 15,000 Freiwilligen von Bari und Bar⸗ 
letta zuführen. f . 


Ausland. 

Paris, 26. Junt. 

— Wie der „Conſtitutlonnel“ verſichert, hat der Vertreter 
Hannovers in London eine energiſche Note eingereicht, in der Schuß 
gegen das gewaltthätige Verfahren Preußens verlangt wird. Auch 
bei den anderen neutralen Staaten ſollen ähnliche Schritte ge- 
ſchehen ſein. 

— Der Zuſtand des Admirals Jurien de la Gravière, der 
aus ſeinem Wagen geſtürzt, iſt ſehr bedenklich. Er hat den Schen⸗ 
kel gebrochen. Der Kaiſer ſandte ihm den berühmten Nelaton. 

London, 25. Juni. Laut Obſerver will man heute den 
Miniſtern der Königin einen Vertrauens- Antrag ankündigen, zu⸗ 
gleich mit einer Erklärung, daß das Haus jede Reformbill, welche 
die Minifter Ihrer Maj. in der nächſten Seſſion einbringen möch⸗ 
ten, mit unbefangenem Sinne und der Abſicht auf Erledigung in 
Erwägung ziehen würde. Die großen Vortheile Preußens durch 
deſſen energiſches und entſchloſſenes Vorgehen erwerben ſich die all- 
gemeint Anertennung. Oesterreich, heißt es unter Anderem, Tämpfe, 


Pforte für jedes Geſchütz. 


General Cerale ſoll bereits todt 


zugebracht, bier ſeinen Koffer nach Stargard auf die Poſt gegeben 
und den 0 geäußert hat, 4 2 
3. dem Stubben⸗ 
Die Italiener hielten am Abende nach der ran A Aer une r Auf, Bein. wie ene 
Schlacht nur noch Goito und Valeggio, waren aber feſt entſchloſ⸗ 


um die alte Ordnung der Dinge in Deutſchland aufrecht zu er⸗ 
halten, deren Unnatürlichkeit außer allem Zweifel ſtehe und mit 


den Wünſchen und Bedürfniſſen des Volkes nicht übereinſtimme. 


Eine fiegreiche öſterreichiſche Armee könne wohl König Johann nach 


Dresden und König Georg nach Hannover zurückbringen, aber 


keine Armee vermöge von jetzt ab zu bewirken, daß die Rolle dieſer 


Souveräne der Welt als etwas Anderes erſcheine, als die Rolle 
unbedeutender Trabanten Wiens. 


— Im Hafen von Queenstown liegen ſeit ein paar Tagen 


dret amerikauiſche Kriegsſchiffe, von denen eins, der Monitor Mi- 
autonomoh, durch ſeinen eigenthümlichen, in England gänzlich neuen 


Bau Intereſſe und Neugierde des Publikums in hohem Grade an 
ſich zieht. Der Fremdling iſt nicht nur ohne alles Maft- und 


Tauwerk, ſondern erſcheint auch in geringer Entfernung jo niedrig, 
um eben nur über dem Waſſer hervorzuragen, mit ſeinen Thür⸗ 
men, feinem Schlot und Sturmdeck ſiebt das Schiff einer Bagger⸗ 


maſchine nicht unähnlich. Daeſelbe liegt indeſſen keineswegs ganz 
unter Waſſer, ſondern ragt noch immer viertehalb Fuß darüber 
hervor, was freilich im Verhältniſſe zu ſeiner Größe überhaupt 


ſehr unbedeutend erſcheinen muß; es iſt 268 Fuß lang und 59 


Fuß breit. Ueber die beiden Thürme ragen eiſerne, ſchußfeſte Rad⸗ 


gehäuſe, worin der Kapitän, Lootſe und Steuermann geſchützt ſind, 
während ſich das Schiff in Aktion befindet. Die Thürme find 
über acht Fuß hoch, von eilfzölligem Eiſen und haben innen 23 
Fuß im Durchmeſſer. Jeder führt zwei Kanonen, jede mit der 


Laffette 42,000 Pfund ſchwer, welche Stückkugeln von 480 Pfund 


werfen; die Ladung iſt 35 —60 Pfd. Da die Thürme ſich durch 


einen einfachen Mechanismus drehen laſſen, ſo haben ſie blog eine 
Der Miantonomoh iſt ein neues Schiff, 
erſt letzten Herbſt fertig geworden und gegenwärtig auf einer Ver⸗ 
ſuchsreiſe begriffen, deren Ziel Rußland iſt, wo, wie bereits ge- 
meldet, der an Bord befindliche Herr Fox die Glückwunſch⸗Adreſſe 
des amerikaniſchen Kongreſies dem Kaifer Alexander perſönlich über- 
reichen ſoll. Die Reiſe iſt bis jetzt mit beſtem Ee folge von Stat⸗ 
ten gegangen. 
5 Wommecn. 

Stettin, 28. Junl. Wie die „Spen. Ztg.“ meldet, find 
ſämmtliche Königliche Bank: Inſtitute der Monarchie höheren Orte 
angewieſen, die Darlehuskaſſenſcheine in Zahlung anzunehmen und 
iwar unbedingt hinſichtlich der Zeitdauer und unbeſchränlt in Be- 
treff der Summen. Es können mithin an die Königlichen Banken, 
Eiſenbahnen, Poft- und Telegraphen-Anſtalten, Steuer- und Zoll ⸗ 
ämter Zahlungen in Darlehnskaſſenſcheinen geleiſtet werden. 

Wie uns mitgetheilt wird, nimmt zwar die Salarienkaſſe, 
nicht aber die Depoſitenkaſſe des hieſigen Kreisgerichts Darlehns- 
Kaſſenſcheine an. Wie kommt bie gedachte Kaſſe zu dieſer Zu- 
wider handlung gegen die Anweiſung des Königlichen Miniſteriums? 

— (Od. -Z.) Am 15. d. M. iſt im Heitha-See bei Stub⸗ 
benkammer auf Rügen die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche eines Mannes gefunden worden, nach deſſen Verhältniſſen 
Staats⸗Anwaltſchaft und Polizei Nachforſchungen anſtellen. Soviel 
bis jetzt ermittelt worden, iſt es ein Maler Schulz aus Berlin, 


der noch am 29. Mai in Strewe's Schweizer Salon vor dem 


Neuen Königerhore in Berlin ein Konzert beſucht, die Nacht vom 
30, zum 31. Mai in Paſewalk, vom 1. zum 2, Juni in Putbus 
dorthin zu Fuß zu gehen. Am 


kammer nach dem Hertha See gehend geſeben. Seine ſorgfältig 


e Hände, ſein Reichthum an Waäſche und Kleidungs⸗ 


den, die feinen kalbledernen Stiefel, alles von modernem Schnitt, 
laſſen auf einen Mann aus guten Verhältniſſen ſchließen. In 
Putbus hat man noch in ſeinem Beſitze eine Brieftaſche mit 25. 
und 50- oder 100⸗Thalerſcheinen bemerkt, die bei der Leiche nicht 


gefunden iſt. 


— Pie jugendliche Prinzeſſin von Jſenburg, zu deren Empfang 
ſich br Vater, Sr. Königl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen, ſchon 
ſeit vorgeſtern wlederholentlich nach dem Bahnhofe begeben hatte, 
traf mit dem geſtrigen Abendzuge von Berlin um 10%, Uhr hier 
ein und fuhr mit ihrem Durchlauchtigen Vater in dem bereit ſte 
henden Köuigl. Hofwagen zum Hotel de Pruſſe. 

Stargard. Eine anerkennenewerthe Einrichtung iſt vom 
Magiſtrat durch die Anſchaffung eines Apparats zur Straßenbe⸗ 
ſprengung getroffen worden. Namentlich angenehm wirkte dieſelbe 
am Jahrmarltstage. 

** Neuſtettin, 27. Juni. Die patriotiſch gefinnten Bür⸗ 
ger unſerer Stadt befinden ſich in großer Aufrezung in Folge eines 
bier allgemein verbreiteten Gerüchts, daß die in der Bergbrauerei 
au beſtimmten Tagen ſich verſammelnden Jortſchrittler ein Hoch auf 
Orſterreich ausgebracht haben. Der Bürgermeiſter hat deshalb eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

Colberg, 26. Juni. 
Badegaſte hier eingetroffen. 


Bis zum 22. d. Mts, find 191 
Dieſelben vertheilen ſich den Provin⸗ 


zen nach, wie folgt: Brandenburg (Berlin 13) 21. Schleſten 38. 
Pommern 103. Preußen 21. Poſen 1. Mecklenburg 5. Schott⸗ 


land (England) 2. 


— Wie wir erfahren, wird die hieſige Feſtungs ⸗ Kompagnie 


augmentirt und zwei Auefall⸗Batterieen mobil gemacht. 
— — (ꝶ⸗4:-— ——— uygt.:ſ 


Veimiiſchtes. 

— Bei der Rüſtung des preußiſchen Heeres iſt auch die 
Frage in Betracht gezogen gezogen worden, ob es nicht gut wäre, 
den Fleiſchextrat nach Liebig's Von ſchrift zur Verpflegung für das⸗ 
ſelbe zu verwenden. Die Voltrefflichkeit dieſes Fabrikates iſt an- 
erkannt, aber es iſt jo ſtark vergriffen, daß es laum möglich ſein 
wird, die erforderliche Menge für die Lazarethe zu bekommen. Für 
die Zutunft jedoch wird fi ein günſtigeres Verhältniß heraus- 
ſtellen, da die einzige, bis jetzt in Südamerika (Uruguay) beſte⸗ 
hende Fabrik von Fleiſchextralt nicht nur bedeutend erweitert, ſon⸗ 
dern außerdem von einer neugebildeten Geſellſchaft mit einem 
AltieneKapital von 500,000 Pfd. Sterl. noch zwei andere der- 
artige Fabriten an geeigneten Orten in Südamerila errichtet wer⸗ 
den ſollen. 

Nenene Nacprichten. 

Breslau, 28. Juni, Mittags. Die „Breslauer Zeitung“ 
meldet in ihrer Mittags-Auegabe aus Nicolai vom geſtrigen Tage: 
Heute fand bei Oswiencim ein Gefecht ſtatt, bei dem es auf bei⸗ 
den Seiten mehrere Todte und Verwundete gab. 


Nach einer der „Schleſiſchen Zeitung“ zugegangenen Meldung 
aus Gleiwitz vom 27. d. M. hätten die Oeſterreicher in Neuberun 


arg gehauſt. Aus Ratibor wird demſelben Blatte unterm geſtri⸗ 


gen Datum mitgetheilt, daß ein preußiſches Detachement die Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Schönbrunn geſprengt hat und daß die Preußen 
ohne Widerſtand zu finden in Troppau eingerückt find. Bei Jung⸗ 
bunzlau ſollen die Oeſterreicher in gewaltiger Stärke ſtehen. 
Liebau, 28. Juni, früh 4 Uhr. Ein Korps der Armee 


des Kronprinzen, welches gegen Trautenau vorging, ſtieß auf über⸗ 


legene Kräfte und behauptete ſich in der Stellung öſtlich von Gol⸗ 
denölſe. Weitere Nachrichten über das Gefecht feblen bis jept. 

Neinerz, 27. Junt, Abends 9 Uhr 55 Min. (Amtlich.) 
Die Armee Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen iſt bei ihrem 
weiteren Vormarſch in Böhmen heute früh auf ſtärkere Streitkräfte 
des Feindes geſtoßen. Ein preußlſches Truppenkorps traf bei 
Nachod in Böhmen mit dem öſterreichiſchen Korps Ramming und 
der Rejerve-Kavallerie-Divifion des Prinzen von Schleswig⸗Holſtein 
zuſammen. Nach heftigem Kampfe, der von 11 Uhr Vormittags 
bis 3 Uhr Nachmittag währte, wurden die Oeſterreicher zum Nüd- 
zuge gezwungen. — Unſere Kavallerie iſt noch in der Verfolgung 
begriffen. 

Schloß Sichrow (in Böhmen), 28. Junk, Nachts 12 Uhr 
12 Minuten. (Amtlich.) Die Avantgarde der Truppen des Ge⸗ 
nerals Herwarth iſt geſtern bei Hünerwaſſer in Böhmen auf ſchwä⸗ 
chere Abtheilungen des Feindes geſtoßen, hat dieſelben zurücgewor⸗ 
fen und ihnen 50 Gefangene abgenommen. 

Gotha, 27. Jun, Abends. Die Avantgarde des von 
Falckenſtein'ſchen Korps hat geſtern, unter Führung des Generals 
Flies, die Nachhut der ſich auf Tennſtedt abzichenden Hannove⸗ 
raner mit Entſchiedenheit angegriffen und zum Steben gebracht. 
Die von den hannoverſchen Truppen beſetzten Höhen bei Langen⸗ 
ſalza wurden mit ſtürmender Hand genommen und bis Mittag be⸗ 
bauptet. Als um dieſe Zeit die Hauptkrafte der Hannoveraner fi 
gegen General v. Fließ entwickelten, eine ſtarke Kavallerie und 
ihre geſammte Artillerie in das Gefecht führten, zog ſich bie 
Avantgarde in guter Ordnung auf Weſthauſen zurück. Die han⸗ 
noverſchen Truppen, welche gefolgt waren, bivoualiren wieder bel 
Langenſalza. Ein von ihnen abgeſchickter Parlamentär, der unter- 
handeln wollte, wurde abgewieſen. Die Verluſte ſind noch nicht 
bekannt. Aus Mühlhauſen wird, aber nicht von militäriſcher Seite, 
gemeldet, die Hannoveraner hätten 2000 Mann verloren. 

Hamburg, 28. Juni, Morgens. Die heutigen „Hambur⸗ 
ger Nachrichten“ melden: Soweit verlautet, ging die der Bürger⸗ 
ſchaft vorgelegte Antwort des Senats auf die Noten der preußi⸗ 
ſchen Regierung vom 16., 21. uud 25. d., in welchen die bekann⸗ 
ten preußiſchen Forderungen ziemlich gleichlautend, aber in immer 
mehr drängender Form ausgeſprochen werden, dahin: 1) Der 
Senat erklart, indem er feine bisherigen Bedenken angeſichts der 
neueſten Ereigniſſe im nördlichen Deutſchland fallen läßt, ſich be- 
reit, mit den betheiligten Regierungen und dem einzuberu⸗ 
fenden Parlamente über einen neuen Bund auf Grundlage 
des in der früheren Bundesverſammlung vorgelegten preußi⸗ 
ſchen Entwurfs, zu verbandeln, ohne ſich jedoch dadurch mit 


demſelben in allen Beziehungen übereinſtimmend zu erklären, 


und unter der ausdrücklichen Bemerlung, daß es nach der beſte⸗ 
henden bamburgiſchen Verfaſſung zum Abschluß drfinitiver Brrtrage 
der Zuſtimmung der Bürgerſchaft bedürfe. 2) Der Senat theilt 
der preußiſchen Regierung mit, daß er in Uebereinftimmung mit 
den übrigen hanſcatiſchen Staaten den dieſſeitigen Geſandten am 
ehemaligen deutſchen Bunde angewieſen habe, bis auf Weiteres an 
den Verhandlungen der noch in Franlfurt vertretenen Regierungen 
ſich nicht zu betheiligen. 3) Der Senat lehnt in höflicher aber 
ziemlich entſchledener Form ab, das hamburgiſche Kontingent mobil 
zu machen und der preußiſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Die bei der bisherigen 
Bundeeverſammlung noch vertretenen Regierungen haben in der 
hentigen Sitzung beſchloſſrn, die Verwaltung Kurheſſense im Namen 
des Kurfürſten durch einen Kommiſſar führen zu laſſen. Prinz 


Borſen⸗Berichte. 
Berlin, 28. Juni. Weizen Toco feſt gehalten. Termine ohne Ge⸗ 
ſchäſt. Von Roggen in loco wurde nur wenig umgeſetzt. Preiſe unver⸗ 
ändert. Termine eröffneten flau unter vorgeſtrigen Schlußcourſen und 
nachdem hierzu Einiges gehandelt, befeſtigte ſich die Haltung ſeyr bald und 
Preiſe zogen bei mäßiger. Kaufluſt ca. %, . an, ſo daß ſolche ſchließlich 
25 3 m Re A der Markt zu letzten Notirungen 
in feſter Haltun . tr. er loco ſchwer verkä 5 
Termine gut n sech 600 Ctr. 15 ee u 

Rübol unterlag mehrfachen Schwankungen, namentlich wurde der lau⸗ 
fende Monat in Deckung zu anziehenden Preſeen — wogegen die 
entfernten Sichten bei ſtarken Offerten ca. % . billiger erlaſſen werden 
mußten. Gek. 100 Ctr. Für Spiritus beftand eine matte Stimmung und 
mußte neuerdings billiger verkauft werden. Zum Schluß beſeſtinte ſich die 
Haltung, ohne daß Norirungen eine weſentliche Aenderung erfuhren. 

Weizen loco 44 70 %. nach Qualitat, ord, bunt poln. 45—54 &, 
bunt poln. 64 % ab Bahn bez., Lieferung pr. Juni⸗Juli u. Juli⸗Augüſt 
61 W vom Boden, September-Oktober dd , Br., 02 , Gd. 

Roggen loco 80—82pfd. 42— 1 J ab Vaon und Kahn bez., pr. 
Juni u. Juni⸗Juli 40½, 41 % bez., Juli ⸗Auguſt 4017, 41 . bez. 
u. Br., 41 Gd., Auguſt⸗September 4194, 4% 24 bez., September ⸗ 
en 1 88 U. bez, u. Gd., Br., Ottober⸗Rovember 42, % 

ez. u. „ / Br. 

Gerke, große und kleine 31—40, 3% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 230 , poln, 27—28 K, ſchleſ. 27 ½— 28 ½% & ab 
Bahn bez., Juni u. Juni Juli 27 G bez., Juli-Auguſt 27%, „ 
bez., Auguſt- September 27¼ n bez., September - Oktober 26 — 72 8. bez. 

Erbſen, Kochwaare 52 0 , Funerwaure 43—52 

Rüböl loco 13 ½, „ . bez., Juni 13%, % . bez., Juni⸗ 
Juli 11 , bez., Juli Auguft 11 , Sepiember Oktober 11½4 
10½, 233, As bez. u. Gd., 12 % Br., Oktober November 11723, 


7% 6. bez. 

Spiruus loco ohne Faß 12 ½ S bez., Juni und Juni Juli 11%, 

Br., 9 Gd., Juli -Auguſt 11%, 1, % 4 bez., Br. u. Gd., 
August Septemder 121¼, /, 1½4 Ag bez., Ya Br., ½1 Gd., Ses 
jemder Oktober 13 ½, 13, ½% % bez. 

Hamburg, 28. Juni. Weizen matt, Juni - Juli 120 , Juli⸗ 
Augejt 119% %, September Oktober 119 Kuggen ſtill, Juni⸗ 
Juli 74 , Juli⸗Auguſt 74 %, Sept.⸗Oktor. 70 % — Nudol matt, 
Otiober 25 Mk. Beo, 


—— 


“Dividende pro 1865. 


\schen-Düsseldorf | 3%, 1 rer a = * che 
Auchen- 1 2 1 — dA. 10 N A 78 2 F — 
Aschen-Mastricht | 04 B do. Duss.-Elb. 41 — bz een: 1 90 0 is ) 
Amsterd.-Rotterd. 74,14 | 9514 ba 4% 4d „ — — —— 4½˙ 0 
isch-Märk. A. | 9 4 118%, bz do. ur Ausländische Fonda, 4 128 bz 
u-Anhalt 1³ 4 1177 ba „%, do. II. 4 79 8 Oestorr. Met. 5 | 38 da 4 68 bz 
Berlin-Hamburg 91414 140 ba Berlin-Anhalt 79 G do. Nat.-Anl. 5 44% 4 84 80 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 172 bz do, do. 79 G 3 do 1854r Loose 4 | 53 4 96 8 
Berlin-Stettin — 4 109 ba Berlin-Hamburg 4 — ba do. 40 14 78½ 6 1 3 
Böhm. Westbahn — 5 46 != do. don II. | — 8 do do III 4 754, 8 4 77 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 14 b Berl.-P.-Mgd. A. 4 76 6 Südösterr. 3 175 dz 1 4 102 d 
Brieg- Neisse 57%¼ 4 68 do. do B 4 76 G Thüringer 4 83 B 4 0. 4 66 8 
Cöln-Minden — 4 128 bz do. do, C. 4 75 6 do IIIA | 83%, B Italienische Anl. 5 39 bz 61, 4 82 b 
Cos,-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 37% bz Berlin-Stettin — bs do 1V41 2 Insk. b. Stg. 5. A5 56 6 Rostock (neue) — 4 101 8 
do. Stamm.-Pr. — 44168 B do. 73 ba = ———_j do do 6.45 | 73% 6 Gera ei 7% 4 86 B 
aber = „go. — 5 70 B 73 da Preussische Fonds. Th n 4 1 45 6 
au-Zittau n 81%, bz Freiwillige Anl. 4 82% B Gotha 27 1 |7yq 
Lud wigsh.-Bexbach 10 4 127 6 — n 1859 5 > ba Dess. Landesbank 7% 41 67 8 
Magd.-Halberstadt — 4 159 bz — ba Hamburger Nordb. 9 498 8 
n — 4 196 6 90 B 82% bz do. do. 186 40ngl. 5 do. Vereinsb, | 8% 4 101 8 
Maınz-Ludwigsh. — 4 108. bz 91 B do 74½ ba Russ. Pru Hannover — 147 0° @ 
Mecklenburger 3 457 ½ bz — de do 74%, ba Bremen 614 14 100 B 
Niederschl.-Märk. — 4 | 744, bz 75 bz 4 74% ba Luxem 6 4 61 6 
Niederschl. Zweigb.| — 4 3 bz 80 8 Staatsschuldsch. 31 71%, ba Darmst. Zettelbank 7½% 4 88 ½% 8 
Nordb., Fr.-Wilh. — 4 51½ bz 74 ba Staats-Pr.-Anl. 31/108 ba Darmstadt 62 4 G 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 31131 b Cosel-Ode 8 B Kur- u. N. Schld. 3 71%, G Leipzig — 4 1561, 6 
do, Iatt. B. 103,/3411194, bz do. do. III. — — Odr.-Deich.-Obl. 44 — bz Meiningen 7 4 | 76%, bs 
Oesterr..Fra. Staats | — ( | 80%, B 87 0 Berl. Stadt-Obl. 44 82 5 Koburg 9% 4 68 B 
Oppeln-Tarnowita 3½5 57 bz 3 59 ba do do 31 — b u 0 0 | aM 
Rheinische — 4 98½ bz Mag d.-Wittenb. 8 G Börsenh.-Anl. 5 — bz Oesterreich — 4 49 b 
do. St -prior./— 4 — 8 Mosk. Rjäs gar. 5 75 ½ G Kur- u. N. Pfdbr. 31 74 ba — 412 8 
Rhein-Nrbebahn | 0 4 | 234, bz Niederschl. 723, ba do neue bi b eech 0 4 18% br 
Ku.-C.ef-K-d αοο. 5 3 — + do, do. cony. 4 74 ba Ostpreuss.Pfdbr. 3 — b ä —— Disc-Comm.-Antı. | 4 | 82 ba 
Bus. kan uuanne.. | 7, 8 ws do. do. uam. 0 d - 111,6 do | C 
Btargaru-ı ben 7 0, do. IV. Iz 81 Pomm — 31 72%, ba z chles, -Verein | — 4 93 
Oesterr. Büdbahn | — al 77½ ba Miedschl. Z wb. C. 5 _ B m 41 “ * Hamburg kurz |3j Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 70 8 
Thuringer — 5 115 ½ ba Oberschl, 84 8 Posensche 4 — — London 3 Mon. 8 11 4 jun — 
0. . 3168 2 do neue 3) — ba ) = | 
+ rloritäin-Obligationen. do. 44076 5 0 4 804% ba Wieden W. Minerva. Bargw-A._ | — ;i5. 1.26 > ba 
Auchen-Düsseldorf 4 ru = do DE 61% B Schlesische 310 78%, G do. do. 2M. Gold- und Papiergeld. ; 
do. II. Emission 4 — B do. E. 31 69%, B Westpreuss. 3 62%, bz Augsburg 2M. Fr. Bkn. m. R. 9% G Napoleons 5 104, ba 
do. III. Emission 4 — ba do. F. 4 0 0 4 75 bz Leipzig 8 Tage ohne R. 98 G Louisd’or 110% 0 
Aachen -Mastricht 44 44%, bz Oesterr. Franz. |3 202 ba do neue 1 74 bz do., 2 Mon. Oest. öst. W. 76 ba Sovereign 6 21 B 
Aschen-Mastricht II. 5 44% d Rheinische B Kur- u. N. Rentbr. 4 77%, bz Frankf. a. M. 2 M. n 8 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9 bz 
Bergisch-Märk. conv. 4 81 8 do. v. St. — B Pommer. Rentbr. 4 78 G Petersburg 3 W. s 70 b Russ. Benkn. 64% bz Goldpr. 2. Pr 458 bz 
do. do. II. 4 0 do. 1858. 78 ½ bz Posensche 4 | 784, bz do. Mon. 6 69% bz Dollors 1116 Friedrichsd. 1141, ba 
do. do. III. 3 65 ½% bz do. 1862. Preuss. - 477% bz Warschauß Tage 6 64%, b Imperialien 5 15 bz Silber 29 29 G 
do. do, III. B. 31 65 bz St. Westf.-R . 4 Bremen 8 Tage 5 109%, bs Dukaten 3 4½ bs | 


Bei dem Central Comité des Preußiſchen Vereins ur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger ſind 
ſerner die nachſtehenden Gaben eingegangen: 
A. An Gelde: 


5 A. 

50 

Magnus Levy 150 % Herr Waldemar Meyer 15 9% 
Herren Nathan 

Alexandre 50 Frl. 
von Roden 10 Prof. Dr. A. F. Berner 10 % 


err W. Kullrich 10 % Herr Geh. Rat Weymann 
10 Ag Herr . 4 % Graf Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf 100 % Heir A. Winterfeld 10 %. Frau Gräfin 
von Redern, geb. Fürſtin Odescali 25 % Hr. Freiyerr 
von Meyſenberg 10 % Herr J. von Raumer 15 % 
Frl. Richter 3 % Herr Krick in Pyritz 10 % General- 
Yıenteuant von Stiele 25 % Miniſterial⸗Direktor von 
Pyılippsboru 25 % Herr Gebeimer Ober⸗Finanz⸗Rath 
Stünzuer 0 %½ Frau Gräfin Eliſabeth v. Brandenburg 
25 A Frau Gräfin Alexander v. Brandenburg 25 
Herr S Liſſauer 10 % Herr Präſide t von der Hagen 
10 % Herr Stud. Mayet 1 %. Ungenannt 1 9% 
Georg und Lina Kelch 5 . Geheimer Rath Baudouin 
10 % Herr von Kroecher 5 % Frau von Kroecher 
2 . Lieutenant v. Kroecher J. 5 %. Lieut. v. Kroecher II. 
5 % Frl. Charlotte . d 1 % Geh. Kanzleirath 
Hincenberg 10 % F. W. durch Herrn Niquet 2 % 
Herr Gruft Warſe 15 %, Frl. Loniſe Huot 5 % B. 
I . Frl. Louife und Sophie Jacoby 10 % Poſt⸗ 
Direktor Wittig 5 % Frau Stadträtbin Keibel 20% 
Herr Raupach 5 % General -Lieut. von Linger 10 9 
Polizei- Lieutenant Alert 1 % St. (H. v.) 10 % Pr. 
Graf von Raczinsky 1000 % C. G. G. 5 % Prinz 
von Iſenburg 50 % Herr Guſtav Schadow 25 . 
Herr Nathan Erhard 5 % Herr M. Goldſtein 5 
Herr Philipp Zielenziger 1 . Herr B. v. Wolff 10 
Vin den Schmern der Waldau'ſchen Schule 5 % Frau 
Gerold 3 % Ungenannt 1 Schulvorſteher E 
Schmidt 4 % Dr. J. Schmidt 1 % Minifter-Prä- 
ſident Geffaen 10 %. Ungenamt 3 % Hr. Prediger 
ingmann 10 % Küchenmeister T. Jungius 1 % 
8 M. 3 % 5 Hr Präſident von Rohr 10 % Hr. 
Grieger 5 %. Herr von Klitzing 25 % Küfter Ebel 
10 % Or. Paul Calmus 5 % Herr v. Hellermann 
25 % Stadtrath a. D. Sommer 100 % L. 24. 
2 S 25 n Herr Regländer 25 Herr Wiebcke 
10 Bu Gräfin von Kaiſerling 30 % Herr F. 
Siebert 10 Gr Herr C. Frauſtädter 2 %. Fräulein 
Beyer 3 % Frau Gräfin v. Schulenburg 1 % Herr 
Hovemann 20 % Frl. Troſchel 1 % Hof Lieferant 
Arenberg 25 % Nittergutsbeſiger von der Oſten auf 
Jannewitz 100 %. Landratys-Amt zu Schleiden 25 % 
20 Ar Lotal-Verein zu Golßen 41 % 5 H Geb. 
Ober⸗Tribunals Rath Voswinkel 10 % Remier J. C. 
H. Bordmanı 5 d E. J. 10 % Rittergntsbeſitzer 
von Zieten auf Brunne bei Fehrbellin 8 % W. Müller 
in Treueubrietzeu 2 % Geh. Reg.-Rath von Wangen⸗ 
heim 5 %. Ungenannt 5 % Eugen Erdman, Herzog 
von Württemberg in Carlsruhe bel Oppeln 00 % 
Ober- Präſident v. Dllesberg in Munſter 300 % Pfarrer 
. u age: 5⁰ “ . 5 7 
ichgra Lolkalverein zu Ottweiler = 
Landr.⸗Amt zu Adenau 9 % 5 Pr 
B. An Materialien: 


H. R. 178, 1 Packet von Laſſan: 20 leinene Binden, 
2 Din. Compreſſen. H. G. von S. 1 Packet aus Stolp 
in Pemmern: 14 leinene Binden, 8 Loth lange Charpie. 
H. S. 1 Packet von Folkemet: 3 Paar wollene Strümpfe, 
1 lemenes Laken, 2 Handtücher, 8 Pfd. altes Leinen. 
Gräfin von Itzenplitz 1 Laken, 1 Ueberzug, 6 Hemden, 
1 Pfd. altes Leinen, 3 leinene Binden. Frau von S. 
2 Servietten, 2 Handtücher, 2 Küchentücher, 3 Teller, 
1 Meſſer und Gabel, 1 filberner Eplöffel, 1 ſilberner 
Typeelöffel, 1 Glas, 1 Taſſe, div. Bücher. Frau v. Raumer 
12 Flaſchen franz. Weine, 16 Hemden, 1 geftreifter Ueber · 


Matſchdorf 1 Kiſte sign. H. D.; 11% Pfd. kurze Charpie, 


B. 1 Büchſe Preißelbeeren. 


. altes Leinen. Frau Sräft 


zug (Strobfad). Dr. Klaatſch 14 Flaſchen div. Meine. aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu] Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 15. November 1866, Vormittags 


Commerzieurath Heeſe 1 Partie alter Cartons und div. 
Packpapier. Fräulein A. Richter Y, Pfd. krauſe Charpie. 
Herren Lorenz u. Vette 2 Filtrir⸗Apparate. Herr Scherk 
150 Bücher verſchiedenen Inhalts. Herren R. und A. 
Schebeler 45 Flaſchen Cognak, 40 Flaſchen Boonekamp. 
Ober-Tribunals⸗Rath Kosmann 25 Kopfpolſter. Herr 
Dr. Jaſchkowitz 1 große Wundſpritze. Herr Neumann 
6 Holzeiſſen. Ungenannt eine Kiſte sign. 1832 aus 
Pförten: ½ Pfd. lange Charpie, % Pfd. kurze Charpie, 
10 Pfd. altes Leinen, 34 Pid. leinene Binden. Frau 
Gräfin von Finkenſtein und Frau Prediger Puſch i 


& 


Frl. Louiſe und Sophie Jacobi 
1 Keilkiſſen, 12 Verbandtücher, 2 Binden, 2½ Loth krauſe 
Charpie. M. E. R. 8 Paar baumwollene Socken, 1½¼ 
Pid. alte Leinewand. St. 24 Ellen neue Leinewand, 
39 Stück dreieckige Tücher, 14 Stück desgl., 50 Binden, 
12 Loth Charpie, %, Pfd. alte Leinewand. Frau Stadt ⸗ 
räthin Keibel 2 Häute, 2 Sitzkiſſen, 2 Bücher „Dabeim“, 
14 Paar Nr. 6-St: ümpfe, alte Leinewand, 1 Pfd. Charpie. 
Herr von Le Cog 2 Taſchentücher, 4 Binden, 3 ½ Loto 
Charpie. L. Koblenz 1 Topf rothe Rüben. Polizei · 
vientenamt Allert / Mille Cigarren, 1¼ Pfd. altes 
Leinen. Frau Gräfin von Brandenburg 23 Stück acht⸗ 
ellige Binden, 8 Stück zehnellige Binden. Frau Grafin 
von Forſten 3 Keilkiſſen. Unbekannt 3½ Pfd. altes 
Leinen zu Compreſſen, 10 Loty Charpie. Ooberförſter 
Richter 2 leinene Laken, 2 Pfd. alte Leinewand. Herr 
Bocks in Rieſenburg 1%, Pfd. lange Charpie, 1¼ Pfd. 
n v. Münster 4 Dtzd. Compreſſen. 
Herr Maier 4 Handtücher, 2 Laten. Herr Miniſter Geff⸗ 
ten 25 Flaſchen Moſelwein. Unbekannt 10 Pfd. alte Lein⸗ 
wand zu Compreſſen, 6 Cravatten, 4 Weſten, 6 Paar 
wollene Strümpfe, 6 Paar baumwollene Strümpfe, drei 
Unterjacken, 1 Unterhoſe, 2 Paar Hoſenträger, 10 weiße 
Halstücher. Unbekannt 6 Paar wollene Strümpfe, vier 
leinene Binden, 2 Weſten, 10 Loth alte Leinwand. a 
v. Mirbach f. d. Franen-Berein 16 Ellen Flanell, 6 Stück 
Bandagenband 2½ / 9 Stück do. 1% 9 Stllck do. 2%, 
6 Stück do. 1½7. Ungenannt 6 Hemden, 3 gr. Ueber⸗ 


züge, 5 kleine Ueberzuge. 4 Binden, 3 Laken, 2 Paar] dem 


andſchube, 3 Compreſſen, 1 Friesdecke, 4 Handtücher, 
1 Pfd. Charpie, 2 Wiſchtücher, 2 Stück karte altes Lei; 
nen zu Unterlagen. Frau Reuter in Juowraclaw 1 Pfd. 


Charpie. 
Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Heute Freitag, Abends 8 Uhr: Kirchl. Betſtunde. 
Herr Superintendent Hasper. 


a Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abiheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen, 

den 28. Juni 1866, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Poſamentierwaarenhändlers 
Moſes Braun, in Firma M. Braun, zu Steitin 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den 25. Mai 1866 feſtgeſetzt 


worden. 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kanf⸗ 
mann Louis Lewy in Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts Lokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termin ibre Erklärungen und Vorſchläge Über die Beibe⸗ 
eng dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben. ö 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſig oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 


\ 


zaplen, vielmeyr von dem Beſitz der Gegenſtände 


7 
13 


In Vale 


0 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 


und zu den Akten anzeigen. 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pfoten: 


u 


bis zum 8. Auguſt 1866 einſchließlich 


andinha 
gleichberechtigte Gläubiger des 
emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
ndiihen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
uſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ar 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden un 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
8 zum 8. Auguſt 1866 eee 
d dem⸗ 


chſt zur Prufung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
gugemeldeten Forderungen ſowie nach — 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 4. muss 1866, Vormittags 
a r, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 


derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
Denjenigen, welchen es bier 


bauer, Maſche und Juſtizrathe v. Dewitz, Zitel⸗ 


mann, Flies und Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 


für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 20. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Ludwig 
Speidel, in Firma Louis Speidel zu Stettin iſt der 
kaufmänmſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung auf den 19. Juni 1866 e ga 

Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe it der Kauf⸗ 
mann Heinrich Kuhr zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Juni 1866, Vormittags 11 uhr, 
in ünſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 1 

Allen, welche von dem Gemein ſchulduer etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder in Gewabr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von der Beſitz der Gegenftände 

bis zum 1. Auguſt 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 995 zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ibrer ehvaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchulduers haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür Ba 755 Vorrecht 

bis zum 1. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Sell angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verweltungs⸗Perſonals 
auf den 1. September 1866, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtstokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 


Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Aumeldun sung der 1 berechnet die Originalkosten 
10 Jun . Se fees S besen die Eirtheil en 
fefigefegt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nad) | gignuganuncpspucHEgsBHDHNEE οοο 


mer, 
ei 


10 u 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu in unſerm Gerichtslokale, Term 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen — — 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. pf. 
und andere mit denſelben 


r, 
inszimmer Nr. 13, vor 


bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten Sehedlen 


und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, w 
an Bel. 


anntſchaft fehlt, 
Leiſtikow ſowie 

Hauſchteck 
ſchlagen. 


die 


werden die Rechtsanwalte 


dust re 
e eee, 


Bekanntmachung. 
ung der Königlich Schwediſchen Ge⸗ 
neral-Poſt⸗Verwaltung wird zur Bequemlichkeit der Frem⸗ 


Nach einer Mittheil 


den, welche in dieſem 


Sommer die 


in unſerm Amtsbezirte 


es hier 


dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher ni 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Pr 


Induſtrie⸗ Aus 5 


ſtellung zu Stockholm beſuchen wollen, im Ausſtel⸗ 


lungslokale daſelbſt eine Poſtauſtalt eingerichtet. Inſofern 


die Reiſenden nicht im Voraus im Stande ſind, vor der 
Abreiſe aus der Heimath ibre demnächſtige Wohnung in 
Stockholm oder die Adreſſe zu beſtimmen, unter welcher 


zu 
Ausſtellungsgebände z 


können ihnen dieſelben 


’ 


ugeſtellt werden. 


ſie die eingehenden Briefe und ſonſtigen Poſtgegenſtände 
empfangen wünſchen, urch 
Vermittelung der Königlich Schwediſchen Poſtanſtalt im 
Die Briefe ꝛc. 


müſſen in dieſem Falle auf der Adreſſe mit dem Vermerk: 


„an die Ex 
Für die 


sition“ verſehen ſein. 
eiſe nach Schweden und zurück gewährt die 


Route über Stralſund und Yſtadt, dem kürzeſten See⸗ 
wege, die ſchnellſte und vortheilhafteſte Verbindun 
rſonengeld für die Ueberfahrt: I. Platz: 85 Thlr., 


II. Platz 3½ Thlr. 
Tour- und etourbi 


General⸗Poſt⸗Amt. 
Bekanntmachn 


ug, 
den Wochenmarkt betreffend 


lets, 14 Tage den 
a Preiſen ausgegeben: I. Plaz Ge l Pes 
r. 2 


Berlin, den 14. Juni 1868. 


Vordeck-Platz 2 Thlr. 
gültig, zu 


— 


sn 


Der nach dem Kirchplatz in der Neuſtadt verlegte 
Fleiſchmarkt 
wird vom Sonnabend, den 30, d. M., bis anf 


Weitere 
die Händler 


mit Geflügel, W 


Standplätze angewieſen erhalten. 


s nach dem Viktorſaplatz verlegt, woſelbſt auch 


ild und Käſe c 


Ferner werden die in der Lindenſtraße der Neu⸗ 


ſtadt placirten 


Herren- und Damenſchumacher, die Holz ⸗ 
pantoffelmacher, Kürſchner, Putzmacher, 
ändler mit Strohhüten und Wollwaaren, 


ürſten⸗ 


und Kammmache 


r, Kle er, 


Haͤndſchuhmacher, Bohrſchmiede, Kor 


macher, 
Holzwaaren 
vom 30. d. M. a 


öttcher und die Händler m 


b ihre alten Standplätze auf 


dem Neuen und Heumarkte wieder einnehmen, wo⸗ 


gegen der Gemüſemarkt mit dieſem 
7 der Lindenſtraße der 
tertin, den 26. Juni 1866, 


Zeitpunkte 
Neuſtadt verlegt wird. 


pn en ct 


von 


Silber 
besorgt Inserate 


i 


— alle 


% übernimmt in Fäl 


itungen, Tagesblätter und Zeitschriften, 


CCC 
J. Maier’s Inseraten-Bureau I Sugar 


4 


burgstrasse 165, 
unter strengster Discretion in 


len die Illustrirung und Abfas- 


a 


* 


Ei 


Es werben 


ae 


2 


Ae. 


DE: 


4 


ae Dre 


5 


Bekauntmachung, 


| 
die Abfuhr des thieriſchen Düngers, | 
ſowie des Kothes zc. betreffend. | 


| 


Der 8 2 der Polizei⸗Verordnung vom 10. Juni 1865, 
welcher lautet: | 
Das Auspumpen der Hausſümpfe, das Aus: 
räumen der Latrinen und Senfgruben und die 

Abfuhr von Koth oder mit ſolchem untermifchten | 

Dünger darf in allen Ortſchaften des Polizei-Bezirks 

dor Mitternacht nicht begonnen werden und muß 

A. im innern (innerhalb der Feſtungswerke belegenen) 
Stadtbezirk Stettin . 

1. in den Monaten April bis einschließlich 
Oktober bis 4 Uhr Morgens, | 

2. in den übrigen Monaten bis 5 Uhr 
Morgens — ) 
B. im äußern (außerbalb der Feſtungswerke belege⸗ 
nen) Stadtbezirk Stettin, in der Stadt Grabow 
und in ſammtlichen zum Polizei⸗Bezirk gehörigen 
ländlichen Ortſchaften r ER 

1. in den Monaten April bis einſchließlich 
Oktober bis 5 Uhr ed | 

2. in den übrigen Monaten aber bis 6 Uhr 
Morgens f 

beendet ſein. | 
Die Wagen müſſen die Straßen in den oben sub 

A. und B. bezeichneten beiden Vezirken / Stunde nach 

den daſel ' ſt beztehungsweiſe feſtgeſetzten Zeitfriſten ver⸗ 

laſſen haben. | 
wird hierdurch mit dem Bemerken republicirt, daß in der 
legten Zeit, ungeachtet die augenblicklich bier herrſchende 
Cholera die Beachtung der vorſtebenden Vorſchriften 
einem Jeden ſchon zur moraliſchen Pflicht machen ſollte, 
dennoch Wagen mit Latrinendung auch in den Vor⸗ und 
Nachmittageſtundenu die Straßen paſſict haben. 

Die Exekutivbeamten ſind daher angewieſen, Contra⸗ 
ventionen duich dergleichen Wagen und Führer auf das 
Cärſſte zu controlliren, und wird mit dem höchſten 
Strafmaapſſe gegen die Contravenienten eingeſchritten 
werden. 

Stettin, den 26. Juni 1866. 


Königliche Volizei- Direktion. 


V. arnntedt. 


König⸗Wilhelm⸗Verein. 
Geld⸗Lotterie. 


Die Lotterie, welche der König⸗Wilhelm⸗Verein zur 
Unterſtützung preußiſcher Krieger und deren zurückgeblie · 

dog = amilien veranſtaltet, beſteht aus 50,000 Looſen 

zu haler Einſatz und mit 3,344 Geldgewinnen im 
Geſammtbetrage von 47,400 Tyalern unter folgender 
Vertbeitung: 


1 Gewinn zu 10,000 92. 10 Gewinne zu 100 
1 2 3,000 20 8 50 
1 . 2,000 100 . „ 25 
1 1,000 200 20 
2 Gewinne 500 1000 10 
8 . . 300 2000 5 5 
5 . . 200 


Die Loofe find zu haben bei ſämmtlichen Königlichen 
Lotterie⸗Einnehmern und außerdem in Berlin bei dem 
Central⸗Bureau des Vereins im Königlichen Schauſpiel⸗ 
hause von 11 bis 2 Uhr. 5 

Die Ziehung wird in nächſtmöglicher Kürze erfolgen 
und dulch die Tagesbläiter kundgemacht. Gewinnliſten 


Seebad Misdroy. 


Die Badeſaiſon iſt eröffnet, und ſind in 
unſerm Orte keine Erfranfungsfälle 
an der Cholera vorgekommen, ſondern 
iſt der jetzige Geſundheitszuſtand hierſelbſt vor⸗ 
züglich. Wohnung billig zu haben. 

Misdroy, im Juni 1866. 


Die Bade⸗Dircktion. 


(gez.) Oswald. 


a 


Das Perſonen Dampfſchiff 
„Rügen“ 


Capitain Volkmann 
fährt bis auf Weiteres zwiſchen 5 
Stettin und Swinemünde. 
Abgang von Stettin nach Swinemünde: 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, Mittags 12 ½ Uhr. 
Abgang von Swinemünde nach Stettin: 
Montag, Mitwoch und Freitag, Vormittags 10 Uhr. 
Paſſagiergeld wie bekannt. 


Dampfſchiff⸗ Bureau. 


Hermann Schule. 


Aulktions⸗Anzeige. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt ſollen 
am 3. Juli, Vormittags 10%, Uhr, auf dem Waldſchlöß⸗ 
chen 10 Minuten vom Babnbof Tantow (bei Stettin) 

circa 60 Stück ſehr gute Bienenvölker in Kaſten, 

-» 60 faſt neue leere Bienenkaſten, 

eine Menge Strobhöchſel, 

eine Partie II Blechkaſten und Glaskaſten und 

diverſe andere Geräthſchaften 
an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auktion verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 26. Juni 1866. 

W. Meier, 


Konkurs» Verwalter. 


Looſe 


zur Unterſtützung der Landwehr ⸗Frauen, 
n 10 Sgr. Schuhſtraße A im Laden. 


. Lotteric⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziebung am 4. und 5. Juli, 
das A Loos für 2 Thlr. 10 Sgr., 


* ” * * * 


„ ert!!! ee N 17 
„ achtel „ „ 2 „ 10 1 
* 71 * * 1 1 5 5 
” 92 e 7 8 5 
17 “.. ” " 2 77 7 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


werden bei den Königlichen Lotterie-Einnehmern zur Ein rr: —½ñĩ?5¹ 


ſicht aus iegen. 

Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten der 
Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum neunzig⸗ 

n e nach dem Datum der Gewinnliſte hier abge- 
ordert iſt. 

Die Deckungsmittel für die Gewinne werden bei der 
Königlichen Seehandlung niedergelegt. 

Berlin, den 11. Juni 1866. 

König ⸗Wilhelm⸗ Verein 

zum Beſien der mobilen Armee und deren 

. Angehörigen. 
Gen.⸗Lieut. v. Alvensleben. Geh. Commerzien⸗Rath 
Bleichroder. Hof-Lief. Borchardt. Geh. Hofrath 
Dohme. Lott ⸗Obe.⸗Einn. L. Eichborn. Geb. Sanit.⸗ 
Nath Friedheim. Hof-Liefer. L. Gerſon. Gen.⸗Jut. 
v. Hülſen. Geh Ober-Finanz⸗-Rath Frhr. v. Leutz. 
Commiſſ.⸗Nath Litfaß. Direktor Mühling. Hotelbeſ. 
A. Mübling. Kön. Hof⸗Marſchall Graf Perponcher. 
Rentier Pinckert. Rittmeiſter v. Prillwitz. Profeſſor 

Richter. Rentier Schulz⸗Leitershofen. 
Muſik-⸗Direktor Wieprecht. 


Das Feinſte von . 
Engl. Matjes⸗Hering 


in Tonnen, kleinen Gebinden zu Präſenten ſich eignend, 
auch einzeln empfiehlt billigft 


Carl Stocken. 
Eiſenbahn⸗ Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 
Win. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
vlatz Galawieſe 30. 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrilpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld, 


ar. Laſtadie 56 


— REKEN: 
Die Illuſtrirte Berliner Morgenzeitung 


wird von nächſter Woche ab anſtatt Morgens jeden Abend (außer Sonntag) erſcheinen 


und dem ent fprechend der Titel in 


„Illuſtrirte Berliner Zeitung“ 


geändert werden. Nach auswärts findet die Verſendung wie bisher mit den Abend⸗ 


und Nacht⸗Poſten ſtatt. 


Wie wir bereits in letzter Zeit mehrere Karten vom Kriegsſchauplatz und Por⸗ 
träts hervorragender Perſonen gebracht haben, jo werden wir auch im neuen Quartal 


Karten, Pläne, Portraits und Kriegsbilder, ſowie 


Mannigfaltigkeit bringen, 
C. Rechlin Sohn, 5 
kommen zu können. 


andere Illuſtrationen in größter 


' für deren vorzügliche Ausführung der Name des Künſtlers, 
bürgt, und glauben allen anderen illuſtrirten Blättern darin zuvor⸗ 


Die „Illuſtrirte Berliner Zeitung“ wird wie bisher die politiſchen Nachrichten 
des Tages, telegraphiſche Depeſchen, Nachrichten aus der Provinz und aus Berlin, 
Gerichts⸗Verhandlungen, Romane und den täglichen Berliner Courszettel 


geben. 


Eine Vergrößerung des Formats fol uns in den Stand ſetzen, ausführ- 


lichere Mittheilungen zu geben und hoffen 


wir in recht zahlreichen Bestellungen auf 


das neue Quartal eine Anerkennung unſerer Beſtrebungen zu finden. 


i Abonnements nehmen an zum Preiſe 
Preußiſche Poſt⸗Anſtalten. 


von 1 Thlr. pro Quartal alle Königl. 


Expedition der Illuſtrirten Berliner Zeitung. 


Stallſchreiberſtraße 33. 


A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und 
Königsſtraße⸗Ecke. 
Magazin 


5 ; 
Hans: u. Küchengeräthe. 
Großes Lager 


von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


Hochzeits Geſcheuken 
un u 
G churtstags⸗Geſchenken 


eignen. 


Zu Fabrikpreiſen: 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 
Butter maschinen, 
Wäschewringer, 

Eis maschinen. 


Lager von 


Garten-Meubles 
und 


Eisschränken. 
Fabrik 


geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Topfer, 


Ele: und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl⸗ 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 

Teredinum 


erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. ſ. w, welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen 
den, in jeder audern Beziehung unſchäd ichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaſchen a 10 Sar. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 
Unfer Lager von 


ächten Rums, Arraks 
und Coguaks 


empfehlen wir beſtens. 


Gebr. Tessendorff, 


Roßmarktſtraße 14. 
EIS, 


Eimer 15 Sgr., iſt zu haben bei 
en . Vogt, Conditor, gr. Domſtraße 8. 


A — — — 

Im Sarg-Magazin 

der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher-Innung, 

Breiteſtraße 7, 
1 Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
Lungebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. 
Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel- 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Schuh⸗Lager 
von C. L. Schwielert in Berlin, 


wobl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


N ath in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 

in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge ⸗ 
richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umfonft er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Bingeſuche, Appellatious⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Auwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Verloren 
am Sonntag, den 24. Juni, eine goldene Schakenkette auf 
dem Kirchhofe zu Kupfermüble. Dem Wiederbringer eine 
gute Belobnung Grünhof, Langengarten 1. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Freitag, den 29. Juni 1866. 
Lenore. 
Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von C. von Holtey. 


Vermiethungen. 


Frauenſtraße 51 iſt zum 1. Juli ein freundliches Quar⸗ 
tier, Stube, Kammer und Küche, an ruhige Leute zu ver⸗ 
miethen. Näveres bei E. Knappe, Bollwerk 14. 


2 große Remiſen 
find zum 1. Juli oder ſpäter miethsfrer bei 
E. Knappe, Bollwerk 14. 


Langengarten Nr. 14 ſind mehrere Wohnungen von 
Stube, Kammer und Küche zu vermietheu. 


7 1 3 Tr., fofort 4 möbl. St., Kab., 
Wallbranerci, ſchoͤnſter Fernſicht, Burſchengelaß. 
Grünhof, Mühleuſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubebör zum 

1. Juli zu verm. 


Eine in meinem Hauſe am Kirchplatz 2, 
zwei Treppen hoch belegene, elegant eingerichtete 
Wohnung mit ſchöuſter Fernſicht, beſtehend ans 
8 Zimmern nebſt Saal und geräumigen Wirth: 
ſchaftsräumlichkeifen, iſt eingetretener Umſtände 
wegen zum 1. Oktober d. J anderweitig zu ver⸗ 


miethen. Näh. in meiner Wohnung Lindenſtr. 26. 
A. Müller. 


Mojengarten Nr. 17 
(ft eine herrſchaftliche Woonung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwohnungen, incl. Waſſerleitung zu vermietben. 


L möbl. Stube zum 1. Juli miethefr. kl. Oderſtr. 3—4, 4 Tr. 


Roßmarkt Rer. 8 iſt die 3. — von 4 Sinben nebjt 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Woon. v. 4, 5 u. 6 Stuven mit 
Zubeb. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Gr. Wollweberſtraße 40 iſt zum 1. Juli reſp. 1. Oktober 


1 eleganter Laden 


mit auch obne geräumige Wohnung und Kellerei zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen bei 
Win. Helm, 


Paradeplag 30 ift die 2. Etage zum 1. Oktober, um 
Parterrewohnnung im Vorderhauſe und ein Pferdeſtall die 
J. Juli zu vermietben, 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. pw 6 30 fr., II. Zug 12“ Ni., Kourierzug 
3 % Nm., III. Zug 6m. 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 79 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1122 Bar, 
II. Zug 5 17 Nm. 
nach Kreuz 1. ug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10 Bm, nach Kreuz und Köslin⸗Kolberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 7 Nm. 
S ng 5 Prenzlau) 1. Zug 7* Um. 
i m., gem 30 3 
1 Er x ſchter Zug 1 Nm., III. Zug 
nach Stargar m., 10% Bm., Eilzug 11% Bm, 
dan m. Gem. Zug 10% Nm. (in Alwamm Bhf. Au- 
chluß nach Pyrig, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
reptow a. R.). 5 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9 5 Bm., Kourierzug 1122 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 1024 Nm. 2 3 
von Paſewalk Gem. Zug 84 Vm., II. Zug von Paſewalk 

(Stralſund) 93% Bm., Eilzug 4% Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11?“ Bm. II. Zug 

617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 

3% Nm., II. Zug von Koslin⸗Kolberg 929 Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 

Poſten: 
Abgang. 
Pommerensdorf 425 fr. 
Grünhof 40 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 630 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11“ Bm. u. 546 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 Nm. 
Ankunft: f 
Kariolpoſt von Grünbof 5 7 fr. u. 11 
Kariolpoſt von Base u 5 . 1 
N 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 70 fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 e fr., 11 Bm. u. 5 Ak. 
Botenpoſt von Zullcdow u. Grabow 112° Bm. u. 7 %. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11° Bm. u. 539 Nm. 
Botenpoſt von Grunvof 52 Nm. 


Perſeuenpoß dog Pölig 10 Bm. 


